
Erſchein wochentlich dreimal Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 30 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 30.
Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Die Beſitzer des Neulandes, welche das Fort

ſchreibungs Protokoll am 6. d. Mts. nicht unter
ſchrieben haben, werden hiermit aufgefordert, dies bis
Donnerstag den 10. d. Mts. in dem Geſchäftszimmer
des Unterzeichneten in der Zeit von 9 bis 12 Uhr Vor
mittags nachzuholen, widrigenfalls ſie die Unterſchrift beim
Kgl. Kataſteramt in Torgan zu leiſten haben.

Annaburg, den 7. März 1910.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer in Wilhelmshaven. Der Kaiſer

traf Montag morgen 8 Uhr 45 Min. in Oldenburg
ein, wo er am Bahnhofe vom Großherzog von
Oldenburg begrüßt wurde. Der Kaiſer fuhr mit
dem Großherzog im Automobil zum EliſabethAnna

palais, um dort einen Jmbiß einzunehmen. Die
Truppen bildeten Spalier. Um 10 Uhr 37 Min.

verließ der Kaiſerliche Hofſonderzug Oldenburg
wieder. Der Kaiſer verabſchiedete ſich am Bahnhof
vom Großherzog mit herzlichem Händedruck, um
die Reiſe nach Wilhelmshaven fortzuſetzen. Dort
traf er gegen 12 Uhr ein und wurde auf dein Bahn
hof vom Prinzen Heinrich, Admiral Grafen Bau
diſſin, dem Flottenchef Admiral von Holtzendorff
und dem Feſtungskommandanten Kontreadmiral
Merten empfangen. Nach der Begrüßung der Ad-
mirale fuhr der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich
im Automobil durch die reich beflaggten Straßen
unter den ſtürmiſchen Hurras der zahlreich verſam-
melten Menge zum Exerzierhaus der zweiten Matroſen
diviſton, wo die Vereidigung der Rekruten ſtattfand.
Auf dem Wege zum Exerzierhaus bildeten die alten
Mannſchaften und die Schulen Spalier. Nach dem
Eintreffen im Exerzierhauſe ſchritt der Kaiſer die

Donnerstag, den 10. März 1910.
und der katholiſche Stationspfarrer Anſprachen hielten,
denen die Vereidigung unmittelbar folgte. Der
Kaiſer richtete eine kurze Ermahnung an die Re
kruten, worauf die Feier mit einem Hoch auf den
Kaiſer geſchloſſen wurde. Nach der Feier nahm der
Kaiſer militäriſche Meldungen entgegen und fuhr
im Automobil zum Frühſtück nach dem Kaſino.

Die ſozialdemokratiſchen Wahlrechtskundgeb
ungen am Sonntag ſind ſowohl in Berlin wie in
der Provinz im großen und ganzen ruhig verlaufen.
Wohl hat es an Zuſammenſtößen zwiſchen den
Maſſen und der Polizei nicht gefehlt, wohl ſind hier
und da Verwundete fortgeführt und Verhaftungen
vorgenommen worden, aber eine Kataſtrophe, wie
ſie bei den ungeheuren Anſammlungen erregter
Menſchenmaſſen befürchtet werden mußte, iſt dank
der Beſonnenheit der Polizei glücklicherweiſe ver
mieden worden. Jn Berlin wurde der geplante
„Wahlrechtsſpaziergang“ durch den Treptower Park
in der Hauptſache nach dem Tiergarten verlegt, am
Bismarckdenkmal eine rote Fahne entfaltet, aber
hier wie in der Provinz verliefen die Demonſtra
tionen faſtrohnen beſondere gwiſchenfälle.

Die Zubereitung von Speiſen und Getränken
auf Automobilmotoren iſt von der Heeres Kraft
fahrabteilung gelegentlich ihrer Uebungs und Ver
ſuchsfahrt nach dem Harz erprobt worden. Mittels
beſonderer Vorrichtungen wurde die durch die Mo
toren erzeugte Hitze konzentriert und unter die Koch
gefäße geleitet. Der Verſuch iſt vollauf geglückt.
Schon während der Fahrt wurden die Speiſen her
geſtellt, ſo daß beim Einrücken in die Quartiere die
Mannſchaften nicht erſt auf die Zubereitung warmen
Eſſens durch die Quartiergeber warten brauchten.
Mit dem Ausbau des militäriſchen Kraftfahrweſens
wird auch dieſe Art der Herſtellung von Mahlzeiten
während des Marſches ſicher eingeführt werden.

Die Altersverſicherung in Frankreich nach
deutſchem Muſter. Nach mehrwöchigen Beratungen
hat der franzöſiſche Senat die Vorlage über die
Ältersverſicherung, welche von der Rechten ſtark be

kämpft worden war, angenommen. Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach wird die Vorlage nach der zweiten
Leſung bis zum 15. März an die Kammer zurück
gelangen und ſofort angenommen werden. Jn der
Hauptſache lehnte ſich das franzöfiſche Geſetz an das
deutſche Vorbild an, es beruht auch auf dem Ver
ſicherungszwang, auf der Beitrags zahlung der Arbeit
nehmer und Arbeitgeber. Der Staat gibt einen Zu
ſchuß von 60 Franes zu jeder Rente. Dagegen
unterſcheidet die franzöſiſche Vorlage nicht KBeitrags
klaſſen der Arbeitnehmer, ſondern alle männlichen
Arbeitnehmer zahlengjährlich in gleicher Weiſegneun
Francs, alle Frauen 6 Francs, alle Kinder unter
18 Jahren 450 Francs Um rentenberechtigt zu
ſein, ſind mindeſtens 30 Zahljahre (2) und ein
Alter von 65 Jahren nötig. Eine kinderloſe Witwe
ſoll während 3Monaten, und wenn ſie Kinder hat,
für 6 Monate 50 Franes erhalten. Dieſelbe Summe
wird elternloſen Waiſen gewährt. Ausländiſche Ar
beiter und Angeſtellte, welche in Frankreich arbeiten,
ſind denſelben Bedingungen wie die franzöſiſchen
Arbeiter unterworfen. So folgt das reiche Frank
reich erſt 27 Jahre ſpäter dem Vorbild der deutſchen
Sozialpolitik auf dem Wege der Altersverſicherung
der Arbeiter

Deutſcher Reichstag.
Das Haus begann am Sonnabend ſchon um

10 Uhr, da es frühzeitig im Laufe des Nachmittags
fertig werden wollte. Aber es hatte noch über drei
Stunden lang mit dem Etat des Reichsamts des
Jnnern zu tun, ehe der Marineetat an die Reihe
kam. Standen doch Fragen wie die Bekämpfung
der Säuglingsſterblichkeit und Wohnungsfürſorge
für Staatsarbeiter und kleinere Beamte zur Debatte,
wobei ſich längere lebhafte Ausſprachen entſpannen
Den Reigen der Redner zum Marineetat eröffnete
Graf Oppersdorff vom Zentrum, der für äußerſte
Sparſamkeit und Aufhebung des Kruppſchen Liefer
ungsmonopols eintrat. Demgegenüber führte der
Staatsſekretär aus, daß bei größeren Abſtrichen die
Schlagfertigkeit der Flotte leiden würde. Auch habeFront der Rekruten ab, worauf der evangeliſche

i Jngeborg.
Eine altſchwediſche Geſchichte von Karl Karolus.

Nachdruck verboten.

„Erſchrecken Sie nicht, liebes Kind, ich komme
nur, um mich bei Jhnen zur Dienſtleiſtung zu
melden. Verzeihen Sie, daß ich mich nicht ſchon
früher bei Jhnen einfand.“

„Ja, es iſt traurig, daß nicht ſchon früher ein
Menſch zu mir gekommen iſt. Der ſchlechte Bediente
hat mich erſt irregeführt, dann hierher gelockt und
eingeſperrt. So etwas iſt ſchändlich! Aber ich weiß
ja, was man von mir hält. Was hat man aber
eigentlich mit mir vor Wo und bei wem bin ich

Die Kammerfrau zuckte mitleidig die Achſeln.
„Wie, Sie wollen mir nicht antworten rief

Jnge voller Zorn.
„Jch darf es nicht.“
„Ja, wer hat Sie denn zu mir geſchickt 2“
„Das weiß ich nicht.“
„Das iſt doch zu dumm! Sie müſſen doch

wiſſen, wer Sie hierher geſchickt hat.
„Jch weiß nur, daß ich als Kammerfrau her

geſchickt wurde, um jeden Jhrer Wünſche zu erfüllen.
Verfügen Sie alſo über mich.“

„Ei, das ſoll gleich geſchehen. Schicken Sie ſo
fort nach meiner Wohnung und laſſen Sie meiner
Baſe ſagen, ſie ſolle ſofort mit meinen Kleidern
herkommen.“

„Das geht nicht.“
„Aber Sie ſollen doch alle meine Wünſche er

füllen.“

„Nur ſo weit, als ſich dieſelben nicht über den
Raum dieſes Hauſes hinaus erſtrecken. Sie können
ſich ſonſt vollkommen als Herrin dieſer Räume be
trachten.“

„Sie ſehen aber doch, daß ich in den verdorbe
nen Ballkleidern hier nicht bleiben kann.“

„Gewiß, ich werde Jhnen ſogleich alles holen,
was zu einer Morgentotlette nötig iſt, falls Sie
nicht wünſchen, ſich erſt einige Stunden zu Bett
zu legen.“

Die Kammerfrau zog eine Portiere zur Seite
und ein Alkoven mit einem ſchneeweißen Bett ward
ſichtbar. Davor ſtand ein Tiſchchen mit einer ſilber
nen Schelle darauf.

„IJn dieſem Bett ſoll ich ſchlafen rief Jnge.
„Jawohl.“
„Und dann
„Sobald Sie mich wünſchen, ſchellen Sie bitte.

Vergeſſen Sie nicht, daß Sie Herrin dieſes Hauſes
ſind. Außer mir hat kein Menſch Zutritt zu dieſem
Zimmer. Die Tür dort bleibt verſchloſſen. und
jene Tür führt in mein Gemach. Dort halte ich
Wache und warte auf Jhre Befehle. Schlafen Sie
wohl und erholen Sie ſich von der ungewohnten
Nacht.“

Jnge überlegte einen Augenblick. Das Bett
mit ſeinen weichen, einladenden Kiſſen übte eine
magiſche Anziehungskraft aus.“

„Liebe Frau l!“
„Sie wünſchen
„Kennen Sie mich eigentlich

„Sie ſind Fräulein Jngeborg, die man allge
mein ſchätzt, liebt und bewundert.“

„Eine ſchöne Bewunderung! Aus lauter Liebe
ſperrt man mich ja wohl auch wie eine Ver
brecherin ein

„Heute am Tage werden Sie noch erfahren,
daß man nur Gutes mit Jhnen vorhat.“

„Jch will Jhnen glauben, obwohl mich heute
Nacht noch erſt der Bediente betrogen hat. Wie
heißen Sie denn

„Anna.“
„Gut alſo, Anna, helfen Sie mir bei der Toi

lette, ich will wirklich noch etwas ſchlafen.“
Die Kammerfrau gehorchte und in wenigen

Minuten ſchlüpfte Jnge in das ſeidene Bett. Fröh
lich wie ein Kind lachte ſie, als ſie ſich in den
weichen Kiſſen vergrub.

„Gute Nacht, Frau Anna
„So alſo iſt es einer Herrin zu Mute,“ flüſterte

Jnge, „die zu befehlen hat. Nun, ich will ſchon
ſoviel befehlen, daß man mich bald wieder hier
herausläßt.“

Dann ſchlief ſie ein.
Als ſie wieder erwachte, war es heller, lichter

Tag. Sie mußte ſich erſt beſtnnen, ehe ſie zur
Wirklichkeit zurückkehrte, da ſie im Traume daheim
in ihrer elenden Hütte geweſen war. Sie klingelte
Kaum war der helle Klang erſchallt, als Anna
erſchien

„Jch will aufſtehen, aber, ſagen Sie mir, was
ich anziehen ſoll.



e nkturelte Kraft Deutſchlands zur freien Entfaltung

Bekanntmachung.
Auf Grund des Ortsſtatuts betreffend die Straßen abend zunächſt mit der Reſolution der Gemeinde

reinigung in der Gemeinde Annaburg vom 11. Juni 1906
wird hiermit in Erinnerung gebracht,

daß jeder Eigentümer verpflichtet iſt,
für die Reinhaltung der angrenzenden
Straßenteile längs der Ausdehnung ſeines
Grundſtücks bis zur Mitte des Straßen
dammes, ſowie innerhalb dieſer Fläche
liegenden Bürgerſteige, Rinnſteine und
Einfallöffnungen der Straßenkanäle zu
ſorgen und von dieſen Straßenteilen den
AUnrat, den Straßenkehricht und Kot zu
entfernen und zwar wöchentlich ein
malam Sonnabend.

Die Straßenreinigung iſt von dem Eigen
tümer bezw. Anlieger ſo auszuführen, daß ſie den
polizeilichen Anforderungen entſpricht.

Falls die zur Reinigung Verpflichteten die
ihnen obliegende Pflicht nicht pünktlich zur be
ſtimmten Zeit oder nicht vollſtändig erfüllen, ſo
wird die Straßenreinigung durch Dritte
auf ihre Koſten ausgeführt werden.

Des Weiteren iſt es verboten, unreines
Waſſer oder flüſſigen Unrat in die Rinn
ſteine oder Einfallöffnungen der Straßen
kanäle laufen zu laſſen und werden Zu angeſchloſſen hatte, trat Vertagung auf Montag ein.
widerhandelnde unnachſichtlich beſtraft.

Annaburg, den K. März 1910.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

man von keiner anderen Seite aus beſſere und bil
ligere Panzerplatten bekommen können. Sehr warm
für unſere junge Marine trat dann der konſervative
Redner Gans Edler Herr zu Putlitz ein, der aus
führte, man dürfe ſich, auch wenn man allerlei
Ausſtände hätte, doch die Freude daran nicht ver
derben laſſen. Sie ſei in politiſcher Beziehung nötig
und ſtände auch in techniſcher Beziehung ganz auf
der Höhe. Auch müſſe ſich die Meinung immer
mehr ausbreiten, daß ſie kein Angriffs, ſondern
ein Friedensinſtrument ſei. Es äußerten ſich dann
noch die Abgeordneten Leonhart, der Staatsſekretär,
Südekum und Erzberger. Eine Aeußerung einiger
Vorredner hatte den Reichskanzler auf den Plan
gerufen, der noch einmal unſer Verhältnis zu Eng
land genau erörterte. Unſere Flotte diene nicht
aggreſſivem Zwecke, und zudem ſei aus dem Flotten
geſetz jedermann über den Umfang unſerer Flotten
rüſtungen aufs genaueſte unterrichtet. Unſere aus
wärtige Politik ſolle nur die wi ftliche und
bringen, und das könne unſer freundſchaftliches Ver
halten gegenüber England nicht trüben. Den freien
Wettbewerb aller Nationen könne keine Macht der
Welt ausſchalten, und Deutſchland wolle ſich an
dieſem Wettbewerb nach den Grundſätzen eines ehr
lichen Kaufmannes beteiligen. (Lebhafter Beifall)
Abg. Erzberger (Ztr.) ſchloß ſich der Verwahrung
dagegen an, als baue Deutſchland neben der in
ſeinem Etat angeforderten noch eine heimliche Flotte.
Als Redner auf weitere Erſparniſſe im Marineetat
drang, trat Staatsſekretär v. Tirpitz einzelnen ſeiner
Forderungen entgegen und betonte insbeſondere,
es könne nicht davon die Rede ſein, daß uns Krupp
vor 1902 über das Ohr gehauen habe. Wenn
Krupp jetzt billiger liefere, ſo erkläre ſich das daraus,
daß er im Zeichen des Flottengeſetzes auf längere
Zeit hinaus habe disponieren können. Montag
Fortſetzung.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus befaßte ſich am Sonn

kormnmiſſion, deren Ziel war, zwiſchen Haus und
Regierungen übereinſtimmende Richtlinien in Ein

gemeindungsfragen zu ſchaffen und dazu u. a. in
allen Eingemeindungsſachen von erheblicher Be
deutung eine Anhörung des Provinziallandtages
verlangte. Die Reſolution wurde danach mit ſtarker
Mehrheit angenommen. Es folgte die zweite Le
ſung des Etats der Handels und Gewerbever-
waltung. Bei den Einnahmen wünſchte Abg. Fe
liſch (konſ.) Vermehrung der Baugewerkſchulen, und
als Lehrer mehr Männer der Praxis Miniſter
Sydow erwiderte, er halte an den akademiſch ge
bildeten Lehrkräften feſt. Bei den Ausgaben dankte
Abg. Malkewitz (konſ.) dem früheren Handelsminiſter
Delbrück für ſeine Verdienſte namentlich um das
Handwerk, begrüßte die zunehmende Anerkennung
auch der Handelskreiſe für die Schutzzollpolitik und
bedauerte, daß die Vorſchriften des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten noch nicht überall korrekt ge
handhabt werden. Wichtig ſei vor allem die Unter
ſcheidung zwiſchen Fabrik und Handwerk und das
Jnkrafttreten auch des zweiten Teiles des Geſetzes
zur Sicherung der Bauforderungen. Nachdem ſich
Abg. Dr. Grunenberg (Ztr.) dieſen Forderungen

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am Sonnabend abend beging

der Männer-TDurn- Verein „Jahn“ im Accker'ſchen
Saale unter zahlreicher Teilnahme ſeiner Mitglieder
und Gäſte das 14. Stiftungsfeſt. Das Programm
war ein abwechslungsreiches. Neben gutgeſpielten
Muſikpiecen brachte die Geſangsabteilung und der
gemiſchte Ehor mehrere Geſänge in vorzüglicher
Wiedergabe zu Gehör. Eine Muſterriege turnte an
Pferd und Barren, und der reiche Beifall, welcher
ſowohl den Sängern wie den Turnern geſpendet
wurde, ließ erkennen, wie ſehr die Anweſenden
von den Leiſtungen befriedigt waren. Große Heiter
keit erregten auch der von 6 Turnern aufgeführte
Schwiegermutter Reigen und das humoriſtiſche
Couplet „Auf nach dem Nordpol“, ſowie die laktige
Poſſe „Höllenqualen“ mit ihren vielen drolligen
Verwechslungen, die durch aufmerkſames Spiel zu
guter Wirkung gelangten. Der darauffolgende all
gemeine Ball, bei dem ſich recht viele Tanzluſtige
bei froher Laune bis in die frühen Morgenſtunden
hinein drehten, bildete den Schluß der harmoniſch
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urkunde des eiſernen Kreuzes, daß Kaiſer Wilhelm
am 19. Juli 1870, dem Gedenktage der im Jahre
1810 verſtorbenen Königin Luiſe, wieder auf
leben ließ.

C. Umſchau. Nun iſts Lenzmonat und in
ſ2 Tagen Frühling, in 2 Wochen Oſtern Darob
iſt die Menſchheit frohen Mutes und Lenz- und
Oſterſtimmung machen ſich ſchon bemerkbar in
Familie und Haus. Braunblank und groß ſtehen
die Knoſpen an Baum und an Strauch. Hier und
da hat ſich ſchon ein fürwitziges Blümlein hervor
gewagt. Weiden und Pappelir haben ſich mit
grauen Seidenkätzchen geſchmückt. Die Haſelnuß
ſchwenkt ihre goldgelben Fähnlein munter im
Frühlingswind. Wie ein lachendes Leuchten liegt
es glitzernd über der Welt. Jmmer eindringlicher
reden die blinkenden Sonnenſtrahlen, denen kein
Verſteck und keine Enge mehr verborgen bleibt, ihre
Sprache. Der Frühling iſt gekommen, er hat die
Lerche mitgebracht. Und Droſſel und Star und
Fink pfeifen ſchon munter im kahlen Geäſt ihre
lockendſten Liebeslieder. Mag das dem Winter auch
nicht grad gefallen, mag er mürriſch nachmals alle
ſeine Kraft zuſammennehmen und die Welt mit
Flocken und Schauern überſchütteln den Früh-
ling treibt er doch nicht mehr aus dem Felde, denn
Schon ſchwellen ſchwer die Knoſpen blank und braun
Und hier und da hebts grün ſich an den Rainen,
Ein zartes Blättchen treibt am Gartenzaun,
Dort, wo die blanken Mittagsſtrahlen ſcheinen
Fürwitzig kam ein Käfer ſchon ans Licht
Und ſuchte ſchüchtern nach den erſten Düften,
Doch was er ſuchte, ach, er fand es nicht!
Ein rauher Hauch weht rings noch in den Lüften!
Heut noch auch morgen nochl Doch bald
Fängt's ſich zu regen an an allen Enden
Dann geht ein Raunen durch den kahlen Wald
Und die Natur ſchafft mit geſchäft'gen Händen!
Heut noch auch morgen noch! Doch dann
Bricht Frühlingsmacht die froſterſtarrten Herzen
Der Lenz zieht ein, es fällt des Winters Bann
Und ſtrahlend ſiegt das Sonnenlicht im Märzen

Cremitz. Bei der Jagdverpachtung am 26. v.
M. wurde von einem Berliner Herren mit 700 M.
das Höchſtgebot abgegeben. Bisher wurden 400 M.
jährliche Pacht gezahlt.

Seyda, 4. März. Vor einigen Tagen würde
auf dem Grundſtück des Kürſchnermeiſters A. Schulze
hier eine mächtige Weide gefällt, da ſie das Dach
des Hauſes zu ſehr beſchädigte. Die Stammſcheibe
hatte einen Durchmeſſer von 1,50 Meter. Der über

te Baum wurde in Stücke v Su

C

März. Am 9. März 1888, alſo vor nunmehr 22
Jahren, legte Deutſchlands Heldenkaiſer Wilhelm I.
ſein ehrwürdiges Haupt zur Ruhe nieder und
un vergeſſen bleibt der große hiſtoriſche Augenblick
als des Verblichenen getreuer Mitarbeiter Fürſt
Bismarck in den Morgenſtunden jenes Tages dem
Reichstage in tiefer Bewegung das Hinſcheiden
Wilhelms I. anzeigte. Nicht nur im deutſchen
Volke herrſchte tiefer Schmerz und Ergriffenheit,
über aller Welt lag es für kurze Zeit wie Friede
und ſtille Trauer. Wer jene Tage miterlebt, wer
Zeuge jener großen Stunden war, dem ſind ſie un
vergeßlich. Unvergeßlich in der Geſchichte unſeres
Vaterlandes wird auch das Frühjahr von 1813
bleiben. Am 10. März 1813, dem Geburtstage
ſeiner ſo früh heimgegangenen Gemahlin, der Kö
nigin Lutiſe, der Mutter Kaiſer Wilhelms I unter
zeichnete König Friedrich Wilhelm III. die Stiftungs

Zwei Gedenktage ſind der 9 und Länge geſchnitten und gab weit über 20 M
Dieſe Weide war von weit und breit der älteſte und
mächtigſte Baum. Geſtern abend gegen 8 Uhr
konnte man hier einen gewaltigen Feuerſchein be
merken.
höfte abgebrannt ſein.

Herzverg. Vom Schickſal ſchwer heimgeſucht
iſt die Familie des von hier ſtammenden, jetzt in
Berlin lebenden Vizeadmirals a. D. Livonius. Deſſen
Sohn ſchoß als Gymnaſtaſt in Coburg einen Schul
kameraden v. Schultes, mit einem Teſching aus Un
vorſichtigkeit in die Färſe. Es kam Blütvergiftung
hinzu und der verletzte Knabe ſtarb. Admiral Li
vonius ſiedelte darauf nach Berlin über. Dort ge
riet deſſen 18 jährige Tochter unter die elektriſche
Bahn und wurde getötet. Der Sohn trat, als er
zum Militärdienſt nicht tauglich befunden wüurde,
eine Reiſe nach Afrika an, wo er im Kongogebiet,
wie kürzlich berichtet, auf der Jagd von einem Ele

„Bitte, wählen Sie, eine ganze Garderobe ſteht
zu ihrer Verfügung.“

Die Kammerfrau brachte bequeme, koſtbare
Morgenkleider, die Jnge lachend anzog.

Frau Anna, mich hungert ganz gewaltig.“
„So frühſtücken Sie bitte.“
„Wenn ich es hätte, gern.“
„Jch hole ſofort das Frühſtück.“
Die Alte ging fort und kam bald darauf mit

einem Tablet wieder. Lieblich duftete die Schoko
lade und das friſche Backwerk lud zum Eſſen ein.
Jnge griff wacker zu und ließ ſo gut wie nichts
übrig. Dann trat ſie an ein Fenſter. So weit ſie
ſehen konnte, dehnte ſich ein großer Park aus, von
regelmäßigen Wegen durchſchnitten. Ueber allem
aber lag eine blendende Decke friſch gefallenen
Schnees. Doppelt behaglich erſchien das warme
Boudoir, zumal der Wind immer mehr Flocken an
das Fenſter wirbelte.

„Und was habe ich nun zu tun
Sie werden Jhre Toilette für den Tag machen

wollen
„Alſo, ich mache Toilette.“
Durch eine zweite Tapetentür traten ſie in ein

anderes Zimmer. Dort lagen auf den Seſſeln
vielerlei prächtige Kleider. Auf einem Marmortiſch,
der vor einem hohen Pfeilerſpiegel ſtand, blinkten
koſtbare Schmuckſachen.

„Bitte, wählen Sie.“
„Dies iſt alles für mich beſtimmt
„Jch habe gemeſſenen Befehl, Jhnen alles zur

Verfügung zu ſtellen, was Sie wünſchen.“

es in ein anderes Zimmer.

„Wer aber iſt die Perſon, die es ſo gut mit
mir zu meinen ſcheint

„Sie wird ſich Jhnen ſchon zeigen.
Jnge wählte ein blaßgrünes Seidenkleid und

die Tagestoilette begann. Als ſie fertig war, ging
Dort ſtand ein Piano

und gegenüber ein gut gefüllter Bücherſchrank.“
„Was ſoll ich denn hier
„Vertreiben Sie ſich die Zeit mit Leſen.“
„Jch kann ja gar nicht leſen.

H „So ſpielen Sie etwäs; Muſik erleichtert das
erz.“

„Sie werden von dieſer Erheiterung bald ge
nug haben, ſagte Jnge lachend, ſchritt zu dem Pi-
ano hin und fuhr mit ihren beiden Händen über
die Taſten.

„Nun, wie gefällt Jhnen meine Kunſt, Frau
Anna Die Kammerfrau zuckte die Achſel.

„Auch ſo wird die Zeit vergehen Jn einer
Stunde bekommen Sie Beſuch.“

„Jch, Beſuch Von wem
„Jch weiß es nicht.
„Sie wiſſen ja gar nichts. Aber ich werde

warten. Bringen Sie mir bitte Stricknadeln und
Wolle.“

„Jch bedauere, auf dieſen Wunſch bin ich hier
nicht vorbereitet.“

„Das iſt mir gleich. Schaffen Sie mir dieſe
Dinge herbei. Sie haben doch ſelbſt geſagt, daß ich
Herrin des Hauſes wäre, alſo befehle ich es.“

Die Kammerfrau verließ das Gemach. Jnge
ſtellte ſich vor den Spiegel und betrachtete ſich.

„Ach,“ meinte ſie, „ich möchte ja ſchon gerne
immer ſo gut gekleidet gehen und in ſolchen Zim
mern wohnen, aber nicht eingeſperrt. Und dann
müßte Erich ſo oft zu mir kommen, als er wollte
oder ich es wünſchte. Was für Augen würde der
gute Burſche machen, wenn er mich ſo ſehe und ich
ſagte zu ihm Erich, hier, trage die Kleider eines

vornehmen Herrn und bleibe immer bei mir! O
ja, Erich iſt ſchön gewachſen und ihm würden die
guten Kleider ebenſo ſtehen wie manchem feinen
Herrn.

Frau Anna trat mit den gewünſchten Sachen
in das Zimmer. Jnge ſetzte ſich bequem in einen
Seſſel und begann zu ſtricken. Da ſchlug die Uhr
die zweite Stunde nach Mittag. Jm Nebenzimmer
hörte Jnge ſprechen, die Tür öffnete ſich und Prinz
Oskar trat ein.

Plötzlich errötete Jnge, denn es fiel ihr ein,
daß der Prinz am Abend vorher die häßlichen
Worte des Fräulein von Karſtröm gehört hatte
Sie ſtand auf.

„Du haſt mich wohl nicht erwartet
Jnge ſchüttelte ſtumm den Kopf.
„Haſt Du denn auch nicht an mich gedacht,

Jnge?“ fragte der Prinz, indem er ihre Hand ergriff
„O ja, ich wollte mich bei Jhnen beklagen.“
„Worüber denn
„Daß man eine freie Schwedin wider ihren

Willen einſperrt. Aber jetzt iſt die Beſchwerde un
nötig, denn Sie ſcheinen ja ſelbſt der Urheber
meiner Freiheitsberaubung zu ſein.

Fortſetzung folgt.

Es ſollen in Welſigkendorf mehrere Ge



fanten getötet wurde. Auch auf die Jugend des
Admirals hat ein Unfall tiefe Schatten geworfen
Der Leichenſtein ſeiner Mutter, die auf hieſigem
Friedhoſe begraben liegt, gibt in kurzen Sätzen den
ganzer Umfang der Tragödie wieder „Hier ruhen
Henriette Auguſte Paultte Livonius geb. Teichel-
mann geb. am 16. September 1804, Fedor Georg
Livonius, geb. am 30. April 1836. Gatte, Kinder,
Mutter und Geſchwiſter beweinen den unerſetzlichen
Berkuſt. Geliebt von Allen, die ſie ſahen, verehrt
von Allen, die ſie kannten, ruht hier die liebvollſte
Mutter ihren 10 jährigen Sohn im Arm Sie opf
erte bei dem Verſuch, ihn vom Erxtrinken zu retten,
ihr ſegensreiches Leben am 18 Juni 1846

Zerbſt, März. (Selbſtmord.) Feldwebel
Stoye von der 6. Kompagnie des Anhaltiſchen Re
giments hat ſich hier in ſeinem Zimmer in der Ka
ſerne erſchoſſen. Die Gründe zu der Tat ſind un
bekannt.

Schleruditz, 2. März. Durch Lyſol wollte ſich
am Montag mittag eine junge Fruu vergiften, die
in Cursdorf wohnhaft iſt. Sie trank das Modegift,
hrach infolge der ſchnellen Wirkung aber in der obe
ren Bahnhofſtraße zuſammen und mußte mittels
Geſchirrs nach ihrer Behauſung gebracht werden.
Hier hat ſich die Frau wieder erholt und befindet
ſich auf dem Wege der Beſſerung. Der Beweggrund
zur Dat der Fraut, die erſt kurze Zeit verheiratet iſt,
iſt nicht bekannt.

Gisleben, 7. März. Geſtern wurden in dem
EilertsDeich ein jähriger Knabe und ein 13jäh
riges Mädchen ertrunken aufgefunden Heute früh
wurde auch die Mutter der beiden Kinder aus dem
Waſſer gezogen.
die Kinder des Hüttenmannes Bornſchein aus
Wimmelburg. Die Urſache der Kataſtrophe iſt noch
unbekannt

GBreslau, März. Streik und Wahlrecht.
Zwiſchen Waldenburg und Altwaſſer fand eine von
ekwa 7000 Perſonen beſuchte Verſammlung unter
frekein Himmel ſtatt, von der eine Reſolution an
genommen wurde, daß die Bergleute in den Gene
ralſtreik eintreten wollen falls das Wahlrecht nicht
verbeſſert würde.

Seifhennersdarf, 6. März.
familie) Der ſechste Sohn des Hausbeſitzers und
Totengräbers Ernſt Große iſt jetzt zum Militär aus
gehoben worden, und zwar wie alle ſeine Brüder
gleich bei der erſten Stellung. Die ſechs Brüder
vertreten faſt alle Waffengattungen. Der Vater hat
den Krieg von 1870/71 mitgemacht.
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Vorfrühlingszeit,
Abendfrieden! Draumdurchweht

Rauſcht's auf dämmerſtiller Halde,
Wo verſchwiegne Sage geht,
Um den Kreuzgang tief im Walde.

Und doch regt ſich's ſchon ganz ſacht'
Jn den braunen Knospenhüllen,
Lenzesregen über Nacht
Wird bald duft'ge Kelche füllen

Zarte Blumen, weiß und rot,
Aufgeblüht in kurzen Stunden
Was an Stürmen ſie bedroht,
Jſt vergeſſen, überwunden.

Herz, mein Herz, in dieſer Zeit,
Sollſt du doppelt d'ran gedenken:
Daß auch dir in jedem Leid
Gott will neue Hoffnung ſchenken.

Frieda Claudy.

Es handelt ſich um die Frau und

(Eine Soldaten

Vermiſchtes.
Das bittere Rachſpiel. Die Frankfurter Straf

kammer verurteilte den Packer Johann Bauer, der
bei den WahlrechtsDemonſtrationen zwei Schüſſe
auf die Schutzmannſchaft abgegeben hat, nach dem
Antrage des Staatsanwalts zu zwei Jahren Ge
fängnis.

Die Wiederverhaftung der Fran von Achoene
bet- Weber beſtätigt die kürzlich in preußiſchen Ab
geordnetenhauſe regierungsſeitig abgegebene Erklär
Uung, daß die gerichtliche Unterſuchung in der be
kannten Allenſteiner Affäre nicht eingeſchlafen ſei.
Die Verdachtsmomente, daß Frau von Schoenebeck,
die jetzige Gattin des Berliner Schriftſtellers Weber,
an der Ermordung des Majors von Schoenebeck
mitſchuldig ſei, haben ſich in letzter Zeit gehäuft, auch
über ihren Geiſteszuſtand iſt man ſich dahingehend
einig, daß ſie zur Zeit der Affäre ſehr wohl für ihre
Handlungen verantwortlich zu machen war. Neuer

kannt geworden, daß ſie von Goeben an dem Weih

unter brennende Weihnachtsbaum ſchwören ließ,
ſie von ihrem Gatten zu befreien

Am Zeroplan über dem Meere. Der franzö
ſiſche Aviaktiker Rougier wiederholte ſeinen grandi
oſen Flug von Monaco zum Cap Martin und zu
rück. Er kreuzte etwa 12 Minuten lang über dem

bewegten Meere ſowie über Monaco und Monte
Carlo und erreichte Höhen bis zu 300 Meter. Schließ
lich landete er im Gleitfluge auf dem Hafengquai.

Einen rafſtnierten Scheckdiebſtahl hat in einem
Gelſenkirchener Geſchäft ein dort angeſtellter Lehr

ling verübt. Der junge Mann entwendete in einem
unbewachten Augenblick zwei von ſeinem Chef voll
zogene Schecks auf insgeſamt 12450 Mark.
ſchnitt, um eine Benachrichtigung der Bank und Po
lizei zu erſchweren, die Telephonleitung und hob
den Betrag der Papiere bei der Eſſener Kreditan
ſtalt ungehindert ab. Der Dieb iſt bisher noch nicht

gefaßt worden.
Fiebesdrama. Auf den Wellen der Oſtſee iſt

ein Liebespaar in den Tod gegangen Das Mädchen,
Anna Miers aus Flensburg, und der Mann, Emil

Dürkopf aus Boizenburg, mieteten am Sonnabend
abend in Laboe ein Segelboot und fuhren auf die
Oſtſee hinaus. Geſtern morgen fand die Beſatzung

des Leuchtſchiffes „Buelk“ das Boot treibend. Das
Mädchen war durch einen Schuß ins Herz getötet

nachtsabend, an dem der Major ermordet wurde,

fängnisſtrafe von 2 Jahren.
dings iſt durch den Bruder des Hauptmanns von

Goeben, der ſich im Gefängnis ſelbſt entleibte, be

auch an die Tochter des Grafen Zeppelin mehrere
Briefe Jn der Verhandlung behauptete Lange,
daß er tatſächlich der alleinige Erfinder des ſtarren
Syſtems mit Schottenabteilungen ſei. Es ſei ihm
nur darum zu tun geweſen, ſeine Rechte zu wahren
Graf Zeppelin, der perſönlich als Nebenkläger zu
der Verhandlung erſchienen war, erklärte, daß er
von der Erfindung Launges überhaupt nichts ge
wußt habe und daß das ſtarre Syſtem ſeine eigene
Jdee ſei. Geheimrat Hergeſell, der als Sachver
ſtändiger geladen war, erklärfe, daß die Erfindung
Langes mit der des Grafen nichts gemein habe.
Aus der Beweis aufnahme ging ferner hervor, daß
Graf Zeppelin ſeine Erfindung im Auguſt 1895,
der Angeklagte die ſeine aber erſt 1898 zum Patent
angemeldet hatte. Das Gutachten des mediziniſchen
Sachverſtändigen lautete dahin, daß dem Ange
klagten die Zurechnungsfähigkeit zugeſprochen werden
müßte. Der Staatsanwalt beantragte eine Ge

Das Urteil lautete
wegen verſuchter Nötigung, Beleidigung und übler
Nachrede auf 5 Monate Gefängnis. Der Angeklagte
erklärte, Reviſion einlegen zu wollen.

Die Laminenkataſtraphe in Kanada. Am
NRogerspaß, in der kanadiſchen Provinz Winepeg,
ſind 600 Menſchen an der Arbeit, um die am Sonn

abend durch eine Lawine Berſchütteten aus dem
Schnee zu befreien. Die Arbeiten ſind aber beinahe
erfolglos, da die Unglücksſtelle faſt unzugänglich iſt.
Sie liegt im rauhen Gebirge, 5000 Fuß hoch. Die
Lawine kam ohne Warnungszeichen und ging mit
erſchreckender Kraft nieder. Nur wenige Mann ent
gingen dem eiſigen Grabe. Trotz der Aufregung
und der immer noch drohenden Gefahr machten
dieſe ſich ſofort an die Rettung ihrer Kameraden
Bei dem Lawinenſturz am Rogerspaß ſind, wie be

reits berichtet, gegen 90 Menſchen umgekommen,
Er zer

worden, der Mann lag, von drei Schüſſen verwundet
im Vergleich zur Muttermilch, ein Ausfall an Fett und Zuckerim Sterben.

Vor der Stuttgarter Strafkammer hatte ſtch
am Dienstag wegen verſuchter Beleidigung des

Grafen Zeppelin der 68 Jahre alte Uhrmacher Os-
kar Lange aus Mühlberg (Elbe) zu verantwarten,
Der Angeklagte, der ſich im Nebenberuf mit der
Anfertigung von Patenten beſchäftigt, hatte in den
Jahren 1907 bis 1909 an den Grafen Zeppelin
mehrere Briefe gerichtet, in denen er behauptete, daß

Graf Zeppelin ſeine Erfindung nachgemacht habe.

beſchreiten und die Angelegenheit in die Oeffent
lichkeit zu bringen. Lange nannte den Grafen den
„größten Spitzbuben des Jahrhunderts der nicht
nur den Kaiſer, ſondern auch das ganze Deutſche

e e e
Reich belogen habe. Jn dieſem Sinne ſchrieb Lange

er der Erfinder des ſtarren Syſtems ſeit und daß

Jm Anſchluß daran machte er dem Grafen den
Vorſchlag, ſich mit ihm zu einigen. Als Graf Zep
pelin ihm auf dieſe Briefe, die Drohungen und Be
leidigungen enthielter; er drohte, den Rechtsweg zu

Die Zahl der Opfer des Lawinenſturzes im Staate
Waſhington wird der B. Z. a. Mitt. zufolge, auf
220 veranſchlagt.

Tod im Schneeſturm. Nach einer telegraph
iſchen Meldung des Wali von Erzerum ſind dort
vor den Toren der Stadt zahlreiche Perſonen in
folge eines Schneeſturmes verunglückt. Bisher
wurden 9 Perſonen erfroren aufgefunden

Kirchligje Nachrichten.
Freitag den 11. März, vorm. 10 Uhr und abends

6 Uhr. Beichte und heil. Abendmahl

Durch die Verdünnung der Kuhmilch mit Waſſer tritt

eine Dieſer Mangel an Nährſtoffen wird am beſten durch den
Zuſatz von „Kufeke“ ausgeglichen, welches nicht nur den

Nährſtoffgehalt der Kuhmilch erhöht, ſondern auch deren Ge
rinnung in günſtigſter Weiſe beeinflußt und ihre Verdaulich-
keit erleichtert

e

e Auzeigen tellen- AngeboteSinn und Verkäufe tellenGeſuche

r I ererpachtungen Vermietungen
inſeriert man mit gutem Erfolg in der
weitverbreiteten Annaburger Zeitung.

Zeilenpreis 10 Pfg.

mee

Ein junges Mädchen
von 14 bis 16 Jahren wird zum

April für die Küche verlangt.
Offiziersküche

der Unteroffizier Vorſchule.

v e jFreundl. möhl. Zimmer
zum 1. April zu vermieten. Zu
erfrag. in der Exped. d. Bl.

Scheitholz,
Pferdehäckſel

BERLIN SW. 48.

Unterhaltenck.Reichhaltig National
Abonnementspreis 4 Mark vierteljährlich

Probenummern kostenfrei.

Norädeutzohe Allgemeine Zeitung
Schweine-

8

10 kfunl Pökelfleiseh

Köpfe, Rippen, dicke Beine e.

e M. 370Eimer, 25 Pfd. netto 8.75
hochfeiner, HolſteiniſcherKäſe nd 320

Kieler Fettwaren-
„Kiel.

Die Einzig

h

und Stroh beſte und ſicher wirkende mediziniſche Seife

Maſchinen und Flegeldruſch)
verkauft Witt. Riethdorf.

Kuh mit Kalb
ſteht zum Verkauf

ab

Johannisheer-
r Strüncherkräftig und gut kragbar, gibt billig

Otto Horn's Gärtnarei
Villa Heckmann

Brikets
Salon n. Halbſteine,
nur beſte Marken,

Hinterſtraße

Hinterſtr.

VisſtenkartenWohnungen eng ſchnell und ſauber

ſind zu vermieten H. Steinbeiss, Buchdrucker

ungen erbitte.

Fr. Kühne, Hinterſtr.
preiſen.

Kartoffeln,
Zwiebeln und

Pferdehäckſel e
empfehle beim Eintreffen der Lad- 2 ez ſonas eng frei en und Strol R ßen n Fuhhn woran deſet ar zu den t a einen Bienen 0 ng

B. Grimm Zu haben bei
Torgauerſtr. 47.

gegen alle Hautunreinigkeiken u. Hant
ausſchläge, wie Miteſſer, Jinnen, Slech

ten, Bütchen, Geſichtsröte c.
iſt unbedingt die echte

Steckenpferd Teerſchwefelſeife

à Pfund 1,10 Mk.

J. G. Fritzſche.
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Zur Konſitrmation eupfehe:
S Kleiderſtoffe, ſchwar; und farbig, Meter 0.99, 0.90, 1.00, 125, 1.50, 1.75, 2.00 bis 5.00 h.

S
S

Unterröcke in weiß und farbig,
Korſetts, Handſehuhe, CTaſchentücher, Wäſehe

in großer Auswahl.

Carl Quehl, Annaburg.

S e STuncet Euch
vor jeder Nachahmung der echten

CarbolTeerſchwefel-Seife
von Bergmann Co., Radebeul

mit ken Steckenpferd
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiken und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Zlütchen Geſichts

pickel, Puſteln 26.
Stück 50 S bei: Apoth. Schmor de

SChaur Bau Saiſon
einpfehle die bewährten

ſchleſiſchen glaſterten

Dachfalzziegel
ro Quadratmeter inkl. Firſtſteineund Eindecken? ſchon von Mk.

1,30 an unter Garantie

Karl Kuhrmann,
Dachdeckermeiſter, Jeſſen.

e Elité-Sämereien
aus der Gemüſe u. Blumenſamen-
Züchterei von Liebau Co., Hof-
lieferanten in Brkurt, ſind zu haben
in der Verkaufsſtelle von

C. Geist, Annaburg.
NB. Beſtellungen auf Obſtbäume

und Sträucher, ſowie Spalier
und Formobſt, nimmt zu Katalog-
preiſen entgegen der Ohbige.

Empfehle meine

Wäſcherolle
zur gefl. Benutzung.

W. Grimm.

Ma n Freßpulver
n Schweine

er tifft e alle Konkurrenz
Präparate, à à Paket 60 Pfg., zuhaben in der

Apotheke Anbnanag.

Alle Arten in
es Hürſtenwaren,

ſowie ſämtliche
Kurzwaren- Artikel

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Geſinde-Dienſtbücher

ſind zu haben in der
Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

Erſcheint ſeit g708.

Altbewährtes, erfolgreiches Jnſertionsorgan.
Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu Jnſertionszwecken ſtehen gern zu Dienſten

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Chüringen

Halle a. S. Täglich 2 Ausgaben.

Anzeigen die Zeile 30 Pfg. Reklamezeilen 1 2ner.

e ſBlumen nd Hemtſeſamen,
Briefbogen

Besuchs- Anzeigen
Bestellzettel

Geschaftskarten
Kuverts

Mitteilungen
Lieferscheine

Postkarten
Paketadressen
Rechnungen
Quittungen

sowie alle anderen Druck-
sachen für den Geschafts-
verkehr liefert preiswert

H. Steinbeiss
Buchdruckerei.

I f
Selbſtgeröſtete

e Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt J. G. Fritzsche.

Magdeb. Sauerkohl
S empfiehlt J. G. Fritzſche.

Tviletten-Seife,
wie Mancdelöl-, 6Glycerin-, Vase-
line-, Reseda., Maiglöckchen-,
Rosen- und Vetichen Seiten ete.
Stück 15 Pf. ſowie beſſere Seiken
und Parkümerten in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Einen großen Poſten
reinwoll. Strümpfe
verkauft am Sonnabend den I.
und Sonntag den 13. März
zu Fabrikspreiſen.

Strumpfſtrickerei

S. Flemming
Mittelſtraße 11.

Friſche Seefſche

und Räucherheringe

empfiehlt zum Sonnabend.

A. Reich.
Quittungsbücher

für Miete, Pächte, Zinſen ſind
in e

Ecken und Oberndorfer Runkelnkerne,
gelbe und rote,

h

gibt in bekannter guter keimfähiger

Otto Horn's

ſowie Steckzwiebeln
Ware ab

s Gärtnerei, Villa Heckmann.

Konſirmations-
Karten,

mit und ohne Namen Eindruck

Konfirmations- Andenken
n ſchöner Aiswahl! zu haben be

Herm. Stenbelss.

Hantgranke
halten Hilfe durch „Pixon
(kosmetiſche Harzteerſeife) Flaſche
meiſt ausreichend, Mk. 3,50 gegen
Nachnahme, Porto extra. Gebrauchs-

anweiſung beiliegend.
Apotheker Wilhelm Braessel,
Neukalen i. Mecklenburg.

e
S Bewährte Dauerfarbe
S Kkürlnnen &Hussenanstrich

S Bungerawordolicherktset S
S kur Oelfarde leimfarte S
S Helle Mattanstriche

PROSFEnTE R

Otto Riemann.

ff. Anfelsinen,
a Dtzd. 45 Pf, 60 Pf., 80 Pf.

und 100 Pf.

Otto Riemann.
ff. Schweizerküſe e

direkt aus Jsnhy (Allgäu)
ferner Camembert u. TilſiterKäſe, Edamer Käſe, Parme-

ſan- Käſe, Bayriſche BierKäſe, Limburger Käſe, Früh
ſtücks- und ff. Landkäſe.

J. G. Hollmig's Sohn.

Hüchenſtreifen
Butterbrotpapier

empfiehlt Herm Steinbei,
Papierhandlung.

empfiehlt

Manner RiegeGeurt x IIeil?

Donnerstag abend Se Uhr
Turnen.

Zahlreiches und pünktliches Erſchei
nen, insbeſondere der ſäumigen
Turner, wünſcht der Turnvrat.

Annaburger
Geſellſchaftshaus.

Freitag den II. März
e h nehtett et

S vormittags 10 Uhr:Wellfleifch,
abends friſche Wurſt.
Sonntag den 13. M irz, von
nachmittag 3 Uhr ab

e Ansſchießen von
friſcher Wurſt,

wozu höflichſt eintade.
Hochachtungsvoll

Hermann Beck-

Bürgergarten.

r Tr und Sonntag:S FiſchEſſen.
Ergebenſt ladet ein

Carl Mörtz.
S NB. Fiſche werden auch

außer dem Hauſe abgegeben.

Schwarzer Spih,h weiße m und weiße
Bruſt, auf den Namen „Moppi“
hörend, entlanfen. Gegen Beloh
nung abzugeben, wo ſagt die Expe
dition d. Bl.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

dern. Steinbeiß
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